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AUSSERSCHWYZ

Das Schreckgespenst 

Feuerbrand wütet nicht

nur im Kanton Schwyz.
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Juka Linthline holte 
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Medaillen.
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Militär statt
Jazztanz
Pfäffikon. – Der Singsaal im
Pfäffiker Brüel-Schulhaus
ist heiss begehrt.Ab und zu
kommt es deshalb zu Über-
schneidungen, wenn eine
Kompanie des Militärs in
Pfäffikon stationiert ist und
die Räumlichkeiten als Spei-
se- und Theoriesaal verwen-
det. Der Jazz-Tanz-Club ge-
langte deshalb mit der Bitte
an den Freienbacher Ge-
meinderat, für die Armee 
eine andere Lösung zu fin-
den.Dieser bot Ausweichva-
rianten an, hält aber an der
Belegung durch das Militär
fest. (ck) BERICHT SEITE 2

Schleuderpreise
im Buchhandel
Ausserschwyz. – Nach dem
Wegfall der Buchpreisbin-
dung Anfang Mai sind die
Preise für gewisse Titel ins
Schleudern geraten. Zum
Teil bis zu 30 Prozent billi-
ger preisen die «Grossen»
im Buchhandel ihre Ware an.
Die Buchhändler in der 
Region beobachten die Ent-
wicklung, sehen vorerst aber
von Preissenkungen ab.
Sie erwarten künftig gar 
eine Verteuerung des Bu-
ches. (mri) BERICHT SEITE 3

Adrian Stucki
der Beste
Altendorf. – An den 
Schweizer Meisterschaften
im 10 000-Meter-Lauf er-
reichte Adrian Stucki (KTV
Altendorf) in Langenthal
die Bestzeit. Dies, obwohl
die Bedingungen für die
Sportler alles andere als 
ideal waren. Im selben Ren-
nen erreichte Marc Hegner
(TSV Galgenen) die zweit-
beste Zeit. Die guten Leis-
tungen sind nicht zuletzt 
auf das im italienischen Cer-
via durchgeführte Trainings-
lager zurückzuführen. (asz)
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Begeisterung bei
Gross und Klein
March. – «Unser Spiel- und
Begegnungstag am Samstag
war ein voller Erfolg», sagt
Daniel Betschart, OK-Präsi-
dent des Feuerwehr-Anlasses.
Das Ziel, der Bevölkerung auf-
zuzeigen, dass die Feuerwehr
nicht nur zum Löschen von
Bränden da ist, sondern auch
viele andere gemeinnützige
Aufgaben hat, ist laut Betsch-
hart erreicht.

Der Aktionstag fand am
Samstag im Rahmen des 100-
Jahr-Jubiläums des Feuerwehr-
verbands Schwyz statt und
fand grossen Anklang. Ob bei
Gross oder Klein, die Feuer-
wehr fasziniert und begeistert.
«Wir haben gemerkt, dass das
Interesse der Bevölkerung
gross ist», sagt Betschart. (sh)
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Idealfälle und graue Mäuse
Ein Casino übt auf viele
Menschen eine spezielle 
Faszination aus – manch-
mal auch mehr, als für 
sie gut ist. Für das Casino
Zürichsee kümmert 
sich Psychiater Andreas 
Canziani um Spielsucht-
gefährdete.

Von Marcel Hauck

Pfäffikon. – Andreas Canziani
ist seit dem Start des Casinos
Zürichsee vor knapp fünf Jah-
ren in wichtiger Funktion da-
bei, wenn auch nicht an vor-
derster Front. Wenn nämlich
Casinokunden den Psychiater
treffen, ist dies meist kein 
gutes Zeichen. Dies ist in der
Regel dann, wenn Casino-
mitarbeiter jemanden als spiel-
süchtig oder zumindest gefähr-
det identifizieren und ihnen
nahelegen, die Psychiatrie-
praxis in Zürich aufzusuchen.
Canziani hat zudem bereits 
am Sozialkonzept des Casinos
mitgearbeitet. BERICHT SEITE 5

«Ich gehe etwa zweimal im Jahr ins Casino und spiele Black Jack», sagt Psychiater Andreas Canziani (kleines Bild), der sich für das 

Casino Zürichsee um Menschen, die mit der Faszination des Spielens weniger gut umgehen können, kümmert. Bilder Archiv/Marcel Hauck

Mit Komplimenten und Lob überhäuft
Othmar Willi, OK-Präsi-
dent des Schwyzer Sing-
festivals, bewertet den
Grossanlass vom verlän-
gerten Wochenende als
«sehr gelungen».

Von Claudia Hiestand

Pfäffikon. – Er habe von allen
Seiten nur Komplimente und
Lob erhalten, erklärte Willi,
Präsident des organisierenden
Männerchors Pfäffikon am Et-
zel, im Rückblick auf das vier-
tägige Singfestival, das in Pfäf-
fikon über die Bühne ging.
1900 Sängerinnen und Sänger
hatten daran teilgenommen.
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Auch Ausserschwyz war am Schwyzer Singfestival vertreten, unter anderen durch den Männerchor

Galgenen (Bild). Bild Susi Albrecht

Bald müssen neue Geldquellen angezapft werden 
Bern. – Infrastrukturen werden
immer teurer. Laut einer Stu-
die der OECD müssen die
Staaten bald neue Geldquellen
anzapfen, um sie zu finanzie-
ren. Bundesrat Moritz Leuen-
berger will nun neue Benutzer-
gebühren prüfen.

Die immer stärker vernetzte
Wirtschaft ist angewiesen auf
reibungslos funktionierende
Strassen-, Schienen- oder Te-
lekommunikationsnetze. Das
zeigt eine gestern publizierte
Studie der Organisation für

wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung (OECD).
Bis 2030 müssten weltweit zwi-
schen 55 und 75 Billionen Dol-
lar in diese Infrastrukturen in-
vestiert werden.Dies ist laut den
Experten nicht aus herkömmli-
chen Quellen finanzierbar. Die
OECD warnt vor negativen Aus-
wirkungen auf die Lebensquali-
tät, wenn die Bauten vernach-
lässigt werden: Staus oder Netz-
zusammenbrüche könnten ho-
he volkswirtschaftliche Kosten
verursachen, die Wettbewerbs-

fähigkeit beeinträchtigen und
Umweltprobleme anwachsen
lassen. Um dies zu verhindern,
empfiehlt die OECD, sowohl
neue Finanzierungsquellen auf
staatlicher Ebene zu erschlies-
sen als auch Private bei der Fi-
nanzierung stärker einzubezie-
hen. Im öffentlichen Sektor will
die OECD vermehrt das Verur-
sacherprinzip zum Tragen brin-
gen.

Das Eidg. Departement für
Umwelt,Verkehr, Energie und
Kommunikation (Uvek) be-

grüsst den Bericht. Die
Schweiz stehe vor einer dop-
pelten Herausforderung: Bei
privat finanzierten Infrastruk-
turen wie der Telekommunika-
tion oder dem Luftverkehr
müssten die Rahmenbedingun-
gen so ausgestaltet werden,
dass die Privaten auch in Zu-
kunft die erforderlichen Inves-
titionen tätigen. Neue Instru-
mente wie Benutzergebühren
oder die Zusammenarbeit mit
Privaten müssten geprüft wer-
den. (sda)


